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Steuerveranlagung für das Steuerjahr 1916.
Auf Grund des § 25 des Einkommensteuergesetzes wird

hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als
IVO» Mark veranlagte Steuerpflichtige im Kreise St . Go¬
arshausen aufgefordert , die Steuererklärung über sein Jah¬
reseinkommen nach dem vorgeschriebenen Formular in der
Zeit vom 4 . Januar bis einschl. 20 . Januar 1916 dem Un¬
terzeichneten schriftlich oder zu Protokoll unter der Versiche¬
rung aozugeben, daß die Angaben nach bestem Wiflen und
Gewissen gemacht sind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen sind zur Ab¬
gabe der Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen
eine besondere Aufforderung oder ein Formular nicht zuge¬
gangen ist. Auf Verlangen werden die vorgeschriebenen
Formulare von heute ab in meinen Geschäftsräumen kosten¬
los verabfolgt.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post
zulässig, geschieht aber auf Gefahr des Absenders und

Deshalb zweckmäßig mittels Einschreibebriefes. Mündliche
Erklärungen werden von dem Unterzeichneten im Steuer¬
büro, vormittags 9— 12 Uhr. entgegengenommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer¬
erklärung versäumt , hat gemäß § 31 Absatz 1 des Einkom¬
mensteuergesetzes neben der im Veranlagungs - und Rechts-
mittelverfahren endgültig festgestellten Steuer einen Zu-
Wag von 5 Prozent zu derselben zu entrichten.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben oder
wissentliche Verschweigung von Einkommen in der Steuer¬
erklärung sind im § 72 des Einkommensteuergesetzes mit
Strafe bedroht.

Gemäß § 71 des Einkommensteuergesetzes wird von
Mitgliedern einer in Preußen steuerpflichtigen Gesellschaft
mit beschränkter Haftung derjenige Teil der auf sie veran-
iagten Einkommensteuer nicht erhoben , welcher auf Ge¬
winnanteile der Gesellschaft mit beschränkter Haftung ent-
tillt . Diese Vorschrift findet aber nur auf solche Steuer¬
pflichtige Anwendung , welche eine Steuererklärung abge¬
geben und in dieser den von ihnen empfangenen Geschäfts-
getvinn besonders bezeichnet haben . Daher müssen alle
Steuerpflichtigen, welche eine Berücksichtigung gemäß § 71
w a. £>. erwarten , mögen sie bereits im Vorjahr nach einem
Einkommen von mehr als 3000 Mark veranlagt gewesen
sein oder nicht binnen der oben  bezeichneten Frist eine die

nähere Bezeichnung des empfangenen GeschästSgewinns
aus der Gesellschaft mit beschränkter Haftung enthaltende
Steuererklärung einreichen.

St . Goarshausen , im Dezember 1915.
Der« orfitzeude

der Einkommensteuer-Veranlagungs-Kommiffion.
St . 4291 . Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Betr . Veröffentlichung von Anzeigen in den Zeitungen und
Zeitschriften.

Auf Grund der §§ 1 und 4 des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand vom 4. 6. 1851 bestimme ich hinsichtlich
der Veröffentlichung von Anzeigen in den Zeitungen und
Zeitschriften im Einverständnis mit dem Gouvernement
Mainz für den ganzen Bereich des 18. Armeekorps , unter
Ausschluß des Bezirks der Kommandantur Coblenz:

Verboten sind:
I . alle Anzeigen,

1. die ganz oder teilweise im Text chiffriert sind, ohne
Rücksicht auf den Inhalt,

2.  die den Bezug im Jnlande beschlagnahmter Kricgs-
rohstosfe aus dem neutralen Auslande zum Gegen¬
stand haben,

3. in denen die Zusage enthalten ist, die Uebernahme
der angebotenen Arbeit habe Befreiung vom Heeres¬
dienst oder einen entsprechenden Antrag des Arbeit¬
gebers zur Folge,

4. die den Anschein erwecken, als ob durch persönliche
Beziehungen oder auf andere Weise Heeresaufträge
vermittelt werden können.

II . Alle Anzeigen unter Chiffre oder Deckadressen, die sich
beziehen oder beziehen können auf
1. irgend ein Gebiet des Heeresbedarfs,
2. Lebensmittel oder Gegenstände des täglichen Be- s

darfs (unter Lebensmitteln sind alle Gegenstände,
die mittelbar zur menschlichen Ernährung Verwen¬
dung finden können, unter Bedarfsartikeln alle not¬
wendigen Verbrauchsgegenstände zu verstehen),

3. Auwerben männlicher Arbeiter und Angestellten für
Betriebe von Kriegsbedarf.

Jede Uebertretung dieser Verordnung wird mit Geld¬
strafe bis zu 100 M,  an deren Stelle im Falle der Nichtbei¬
treibung Haft tritt , bestraft.

F r a n k f u r t a . M ., den 3. Dezember 1915.
18. Armeekorps . Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General.
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Ser demschk Tiz « derW.
<8TB. iRmttich.> «r,tze « Houptquortlee,

14. Dezember, vormittags:
Westlicher und östlicher Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse.
BMankrrikgssibailvsiH

Südwestlich und südlich von Plevlje haben die österrei¬
chisch-ungarischen Truppen den Feind erneut zum Weichen
gebracht. Dort und in den ostmontenegrmischen Berge«
wurden etwa 2500 Gefangene eingebracht.

Ck ' tftt Heeresleitung.

Zer wmeichisch»Wrisse TiWterW
WTB . Wien,  14 . Dez. Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Nicht Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Tätigkeit der Italiener im Judikarien dauert fort.

Einzelne kleinere Angriffe des Feindes wurden abgewiesen.
Der an der Straße nach St . Peter gelegene Stadtteil von
Görz stand wieder unter Artilleriefeuer.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von Plevlje erstürmten unsere Truppen die

montenegrinische Stellung auf der Vrane -Gora . Im Raum
nördlich von Berane brachten wir neuerlich 2300 Gefan¬
gene ein.

Der Stelloertreter des Cbefs des Generalstab «.
». Höfer,  Felbmarschalleutnant.

Der fiir&ifdöe KrieWericht.
WTB . Konstantinopel,  14 . Dez. Das Haupt¬

quartier meldet : Bon der Irak -Front liegen keine neuen
Nachrichten vor.

An der Kaukasus -Front wiesen wir Ueberrumpelungs-
versuche, die der Feind mit keinen Abteilungen an einigen
Abschnitten unternahm , ab.

Von der Dardanellen -Front wird berichtet: Bei Ana-
forta beschossen feindliche Panzerschiffe , die dabei von Be¬
obachtungsballons unterstützt wurden , einen Augenblick un¬
sere Stellungen . Unsere Artillerie erwiderte das Feuer und
beschoß wirksam die Schützengräben und Batterien de*
Feindes . Bei Ari Burun ziemlich heftiges Bombenwerfen
und Geschützkainpf mit Zwischenpausen . Bei Sedd -ül-Bahr
schleuderte der Feind in der Nacht vom 11. zum 12. Dezem¬
ber gegen unseren linken Flügel eine ziemlich große Menge
Bomben . Am 12. Dezember versuchte der Feind , nachdem

Der fliiebtling.
Roman von A. Seyffert - Klinger.

(Nachdruck verböte
Welche Wirren und unnatürlichen Verhältnisse sch

om»  dieser Krieg. In tausend und aber tausend Fäll
««Mpften nahe Verwandte gegeneinander.

Er zog eine Brieftasche aus dem Mantel des Ei
Menen und nahm sie an sich. Außerdem fand sich nich
Nennenswertes vor . Er warf das Kleidungsstück wird
°**f8 Gras.

Die Leute kamen soeben zurück, hochrot, noch t
SfeaetL Ött  *>em0&8e^ l0öenen  Überfall in den blitzend
..... . Melde gehorsamst, Herr Oberleutnant , zwei sind n
Atkommen, lasten wir die Kanaillen laufen, die krieg
wir noch ein andermal .'
_ Martin nickte. Schon wollte er Befehl geben, no
M zwei Stunden das Lager aufzusuchen, als sich ih

Ordonnanz näherte.
. In einer Stunde sollt« die Mannschaft marschfert

nach einem in der Nähe gelegnen Dorfe abz
wo man ihre Hilfe brauchte.

Da war es gut , daß der Koch für Kaffee und beleg
Zvillen inzwischen gesorgt hatte. Man konnte mit all
Gemächlichkeit frühstücken.

Der Oberleutnant saß vor der dampfenden Kaffeetal
revidierte, wie es die Pflicht forderte, die Brieftasä

*** französischen Grenadiers.
- Er mußte ein Deutschenhasser der schlimmsten A

das ging aus verschiedenen Briefkonzepten, die c
»reunde gerichtet zu sein schienen, hervor , sowie a:
"Nzesiien Aufzeichnungen.

Doch jetzt - fein Atem stockte unwillkürlich — fi
Schreiben entgegen mit Claires charakteristisch

schrak : , raon eher frere * — alio hat
"« « Ahnung ihn doch nicht getrogen.
fRrôchanisch schlürfte Martin seinen Kaffee, feit

"*uen hatten sich finster zusa,innengezogen.

»Claires Bruder — was hatte sie ihm zu schreiben?
Er bedachte sich nicht lange. Aus militärischen Gründen
war es fein gutes Recht, den Brief zu lesen.

Cluire schrieb:
„Du schiltst mich eine Abtrünnige , weil ich nicht zu

euch halte, und damit tust Du mir bitler unrecht. In
Wirklichkeit märe ich undankbar und verächtlich, wollte ich
hier Verrat üben. Ich bringe es nicht übers Herz, George.

. Und ich liebe doch auch meinen Verlobten , ich sann nicht
von ihm lassen. So glühend ich mein Vaterland verehre,
so heiß ich eure Niederlagen beklage, euch Erfolge und
Siege , glänzende Siege wünsche, so fest fühle ich mich hier
gebunden. Ich fühle mich fremd hier, man eben, sowohl
Martins Anschauungen wie die seiner Mütter werde ich
kaum je teilen, und doch haftet diesen Deutschen eine
Größe an, die mich zu Anerkennung, ja zur Bewunderung
zwingt. Ich werde stets im tiefsten Innern Französin
bleiben und doch dem deutschen Manne angehören.

Solchen Zwiespalt schafft die Liebe!
Auch Leonore beschwört mich, wie eine Deutsche zu

fühlen und zu handeln : sie hat keine Kämpfe zu über¬
winden. Mit ganzer Seele gehört sie ihrem Manne , ihren
Kindern . Was ist ihr Frankreich! Ihr HauS bildet ihre
Welt ! . . . . Kann man so ganz sich selbst verlieren ? Alles
in mir empört sich, wenn ich mir vorstelle. daß ein ähn¬
licher Waiidel sich in mir vollziehen könne. Nein, nein,
> sin soll und wird es nicht kommen. Vielleicht, wenn
das Heimweh später übermächtig in mir wird , läßt Martin
sich bewegen, mit mir nach Paris zu gehen. Bis dahin
muß ich die Sehnsucht nach meinem geliebten Vaterlande
bekämpfen. Ich tue es . weil mein Herz mich dazu zwingt.
Gott schütze Dich und unsere Nation . Claire .'

Nachdenklich faltete Martin das Schreiben zusammen.
Doch dann zerriß er es in kleine Stücke, die er dem Nacht¬
winde preisgab . Es war besser so.

Voll Innigkeit und heiligen Erbarmens gedachte er
seiner Braut . DaS Eeuäudnis ihrer Liebe rührte
ihn tief.

»Mein Liebling ' , sagte er fliViernd, „du wirst eine
deutsche Frau werden, und so Gvtt will, eine deutsche

Mutter . Die Zeit wird kommen, wo du dich deutscher
Siege und Größe freust und stolz bist, zu uns zu gehören.
Daß du kämpfst, ist für mich ein Zeichen deiner WahH»
Hastigkeit und Tiefe." Er war sehr zuversichtlich.

Doch die Pflicht rief, verlangte seine ungeteilte Tat»
kraft, für Sorgen privater Art blieb keine Zeit übrig.

Als er im grauenden Morgen auf seinem Fuchs durch
die Felder ritt , die schon an den Herbst gemahnten , dachte
er wohl noch flüchtig an den französischen Grenadier unst
meinte, daß die aukhetzenden Briefe desselben gar nich4
mehr in Claires Hände gelangen müßten.

Doch dann nahm ihn der Dienst vollauf in Anspruch.
Der Weg war schlecht, jedoch Eile geboten, wenn man

den verzweifelt kämpfenden Kameraden noch rechtzeitig zu
Hilfe kommen sollte.

Nach einer Stunde wichen die Nebel, die Sonne hatte
sie vertrieben . Da sah Martin durch sein Glas die
Kämpfenden.

Noch hielten sich die Deutschen trotz der Übermacht
die auf sie eindrang . Gottlob!

Jetzt galts . Der Oberleutnant gab seinem Tier die
Sporen , und dahin flog es mit seinem Reiter , die tapfer«
Schar hinterdrein , daß die Funken stoben.

Grimme Kampfeswut durchglühte sie alle. Wer sie
dahmjagen sah, dem konnte schon der Mut sinken.

„Drauf Jungens ! Schießt die Kerle zusammen, daß
sie dran glauben müssen, laßt keinen heil!"

Sie waren schon bemerkt worden . Brummend flog« ,
ihnen ein paar Granaten entgegen, ohne zu treffen.

Durch diesen Angriff wurde Martins Grimm noch
gesteigert. »Meine Braven !' schrie er. „wir müssen siegen»
Hoch lebe unser Kaiser! Hoch unser deutsches Baterlandt
Beweist den Feinden, daß deutsche Kugeln kein Ziel ver¬
fehlen!'
<« ,batten  sie ihren Oberleutnant noch nicht gesehen.
Rasende Begeisterung hatte sich seiner bemächtigt. Er
suggerierte seine Schar . Sie wären ihm gefolgt, und wem«
er sie direkt in dir Hölle geführt hätte.

(Fortsetzung folgt.)



Catmfiefner (Tageblatt. Kreisblatt für den Kreis St. Goarshausen.
er eine Stunde lang Bomben aller Art und Lufttorpedos
gegen diesen Flügel geschleudert und ein sehr heftiges Ge¬
wehr - und Geschützfeuer gegen denselben gerichtet hatte , ei-
-nen Angriff , welcher jedoch durch die kräftige Antwort un¬
serer Artillerie , die den Feind zwang, mit großen Verlusten
„ach seinen Schützengräben zurückzukehren, vollständig ab¬
geschlagen wurde.

««Mich« buIgariM Divdrricht.
S o f i a , 14. Dez . (Nichtamtl . Aolff -Tel .) Aus dem

Hauptquartier wird unter dem 12. Dezember gemeldet:
Der 12. Dezember 1915 wird für die bulgarische Armee

und das bulgarische Volk von großer historischer Bedeu¬
tung bleiben. Heute besetzte unsere Armee die drei letzten
mazedonischen Städte , dre sich noch in den Händen der
Feinde befanden , Doiran , Gewgheli und Sturga . Der
Feind wurde überall geschlagen. Mazedonien ist befreit.

Die Stadt Doiran wurde mittags 12 Uhr genommen.
Die Bevölkerung nahm unsere Truppen mit unbeschreib¬
lichem Jubel aus. Die Gefangenen , Toten und Verwun¬
deten gehören hauptsächlich der 10. und 22 . englischen Divi¬
sion an, bestehend aus der 29 ., 30., 31., 65 ., 66 und 27.
Jnfanteriebrigade , die endgültig geschlagen sind und auf
dem Rückzug Kanonen , Gewehre ufto . zurückließen. Das
ganze Kampffeld ist mit Ausrüstungsgegenständen übersät;
bisher wurden 200 gefangene englische Soldaten gezählt.

Um 5,20 Uhr nachmittags wurde die Stadt Gewgheli
-on unseren Truppen besetzt. Die Franzosen haben vor
Ihrem Rückzug die Kasernen und die Stadt mit zwei Kran-
kmhäusern angezündet und die Eisenbahnbrücke über den
Barbar südlich von Gewgheli gespregt. Die Gefangenen¬
zahl und Trophäen sind noch nicht gezählt.

In den zehntägigen Operationen , welche die Geschichte
als „Operationen am Wardar und Karassu " bezeichnen
wird , kämpfte gegen unsereTruppen eine Armee von 97 000
Franzosen und 72 000 Engländern , im ganzen über s70
tausend Mann mit 600 Feldgeschützen, 130 Gebirgsgeschüt-
zen und 80 schweren Haubitzen. Die Verfolgung wird ge¬
gen Elbasan fortgesetzt.

Die Mobilmachung der bulgarischen Armee wurde am
10./23 . September verkündet. Die Kämpfe gegen die Ser¬
ben begannen am 1./14 . Oktober. Vierzig Tage später
war die serbische Armee bei Pristina und Varisowitsch end-
giltig geschlagen und aus albanisches Gebiet zurückgedrängt,
«m 16./29 . November wurden bei Prizren und Kola Luma
die letzten Reste der serbischen Armee gefangen.

Am 20. November (3 . Dezember) begannen die Kämpfe
am Wardar und Karassu gegen die Engländer und Fran¬
zosen. Im Laufe von zehn Tagen war die Expeditionsarmee
des Generals Sarrail geschlagen und auf neutrales Gebiet
zurückgeworfen.

Am 12. Dezember war ganz Mazedonien , befreit. Das
ist der Tag seiner Besteiung.

Die Verfolgung des Feindes ist augenblicklich eingestellt

Der Seekrieg.
L o n d o n , 14. Dez. (Tel . Ktr. Fr .) Wie Lloyds mel¬

den, wurde der Dampfer „Pinogkom " versenkt.
Kristiania,  14 . Dez. (Tel . Ktr . Fr .) Der nor¬

wegische Dampfer „Nereus " ist vor Uarmouth gescheitert.
Kristiania,  14 . Dez . (Tel. Ktr . Fr .) Der russische

Dampfer „Dwina " aus Petersburg wurde auf der Fahrt
von Newyork nach Dover am Samstag in der Nähe von
Dover torpediert . Der Dampfer war vome getroffen und
begann sofort zusinken; 14 Mann der Besatzung gingen
in das Rettungsboot , 7 in eine Gigg . Das Rettungsboot
fuhr nach Aarmouth , wobei es eiuen brennenden Drei¬
master passierte. Von dem Verbleib der Gigg ist bisher
keine Meldung eingetroffen.

London,  14 . Dez. (Tel . Ktr . Bln .) In der soeben
in London abgehaltenen Hauptversammlung der Italieni¬
schen Dampfschiffahrtsgesellschaft machte der Vorsitzende die
Mitteilung , daß der Gesellschaft gehörige , an die britische
Regierung vercharterte Dampfer „Umeta " im Mittelländi¬
schen Meere vor wenigen Stunden torpediert worden sei.
Der Dampfer , der 5312 Tonnen Gehalt besaß, war erst vor
einem Jahre erbaut worden.

Zwei englische Hilfskreuzer vernichtet.
Athen,  14 . Dez. (Tel . Ktr . Bln .) Aus Mytilcne

wird gemeldet : Einige Seemeilen von- der Insel entfernt
liefen zwei englische Hilfskreuzer , die Patrouillendienste
^ersahen , auf Minen u. sind mit den Besatzungen gesunken.

508 Schiffe durch U-Boote versenkt.
WTB . Berlin,  12 . Dez . Nachdem bereits im Pold-

hu-Bericht vom 2. Dezember das Bestehen einer planmä¬
ßigen Bewachung der neutralen Schiffe am Südausgange
des Sund und damit die uneingeschränkte Betätigung der
deutschen Marine in der Ostsee euglischerseits zugestanden
war , schreibt jetzt der Marinekorrespondcnt der Times am
6. Dezember über „Seeherrschaft und Unterseeboote" fol¬
gendes : „Es muß zugestanden werden, daß unsere eigenen
Bemühungen in der Ostsee und im Marmarameer nur eine
vorübergehende und teilweise Wirkung gezeitigt haben . Der
Gewinn liegt weniger auf materiellem als auf moralischem
Gebiete. Noch deutlicher als hier aus englischem Munde
geschehen, kann die Unmöglichkeit einer Blockade der Ostsee
durch englische Streitkräfte nicht gut zu gestanden und bestä¬
tigt werden. Aber nicht genug damit . Nach einer Draht¬
meldung aus London vom 6. Dezember teilt Daily News
mit , es bestehe Grund zur Annahme , daß binnen kurzer
Zeit die Tätigkeit der englischen Unterseeboote in der Ostsee
uud im Bosnischen Meerbusen durch Eis erschwert werde.
Diese zweifellos zensurierte Nachricht in Verbindung mit
den beiden vorhergehenden Nachrichten läßt , wenn auch
nicht auf gänzliches Einstellen der englischen Unterseeboots¬
tätigkeit in der Ostsee, so doch darauf schließen, daß man sich
in England auf noch weiteres Versagen in dieser Beziehung
gefaßt macht. Zu diesem englischen Mißerfolge steht die ge¬
genwärtige erfolgreiche Tätigkeit deutscher u. österreichisch-
ungarischer Unterseeboote mit bisher 508 lediglich durch

Unterseeboote versenkten Fahrzeugen von insgesamt
917 819 Tonnen in erfreulichem Gegensatz.

Ein stanzös,scher Doppeldecker abgestürzt.
WTB . Lyon,  13 . Dez. Gestern nachmittag ist ein

Doppeldecker mit dem Leutnant Caudron , einem Bruder
des Erbauers , mit dem Ingenieur und Maschinisten auf
dem Flugplatz Bron abgestürzt . Die Flieger wurden ge¬
tötet.

Das Befinden des Königs von England.
Rotterdam,  14 . Dez . (T.-U.-Tel .) Eine amt¬

liche Reutermeldung teilt mit, daß der königliche Arzt sagte:
Der König ist wieder soweit hergestellt, um unter gewissen
Einschränkungen die Arbeit aufzuuehmen . Der König hat
viel an Gewicht verloren . Es sei seine Pflicht , sich nicht
zu überanstrengen.

Abtransport der russischen Truppen in Bessarabien.
B u ka r est , 14 . Dez . Nach sicheren Informationen

transportieren , laut F . Ztg . die Russen den größten Teil
ihrer an der Grenze Bessarabiens ab. Seit vorgestern ist
zwischen Rumänien und Rußland die bisher regelmäßig
funktionierende Drahtverbindung eingestellt . In Rumä¬
nien wird die Entlastung der Grenze angenehm empfunden
und hauptsächlich auf die entschlossene Haltung der Regie¬
rung , den Durchmarsch der russischen Truppen nicht dulden
zu wollen , zurückgeführt.

Auffällige Befestigungen in Südbessarabien.
Wien,  14 . Deze. (Tel . Ktr . Bin .) Aus Bukarest

wird gemeldet, daß die Stadt Ismail am linken Ufer des
Kiljaarmes der Donau von den Russen in Verteidigungs¬
zustand versetzt und mit Kanonen versehen worden ist. Alle
Maßnahmen in den Häfen und Städten Bessarabiens ver¬
raten die Sorge vor einem Angriff . Von russischer Seite
wird amtlich die Schließung des Hafens von Reni bis zum
20. Dezember für Reisende und Waren verlautbart.

Rußland und der Balkan.
WTB . W i en , 14. Dez. Wie die Neue Freie Presse

■meldet, wird die StadtJsmail von den Russen in Verteidi¬
gungszustand gesetzt. Der Hafen von Reni ist bis zum 20.
Dezember für Reisende und Waren geschlossen.

Rußland und Schweden.
WTB . S t o ckh o l m , 14. Dez. Der russische Gesandte

hat dem Auswärtigen Amt mitgeteilt , daß die von einigen
Zeitungen verbreiteten Gerüchte über Truppenansammlun-
gen gegen Schweden in Finnland jeder Begründung ent¬
behren.

Keine Möglichkeit für Rumäniens Eingreifan.
WTB . Budapest,  13 . Dez. (Nichtamtl .) Hiesige

Blätter geben einen Artikel des rumänischen Blattes „Ade-
veroul " wieder , dessen Eigentümer , Mille , als Verfechter
der Interessen der Entente stets hervorgetreten ist. Der Ar¬
tikel sagt, daß nach der Zertrümmerung Serbiens die Mög¬
lichkeit einer Intervention Rumäniens gegen die Mittel¬
mächte endgültig geschwunden sei. Der Artikel erregt in¬
folge der Haltung des Blattes beträchtliches Aufsehen.

Die rumänische Partei des Anschlusses.
Bu ka re st , 14 . Dez . (Tel . Ktr . Bln .) König Fer¬

dinand hat den Führer der Konservativen , Margholiman,
in besonderer Audienz empfangen . Margholiman über¬
reichte dem König ein Memorandum , das — wie in poli¬
tischen Kreisen verlautet — betont , daß Rumänien sich schon
jetzt an die Seite der Zentralmächte stellen und Bessarabien
besetzen müsse.

Das Durcheinander im Orient.
A m ft e r d a m , 14 . Dez . (Tel. Ktr . Bln .) In Lon¬

don liefen in den letzten Tagen immer schlimmere Nach¬
richten über die gefährdete Lage der Engländer in Aegyp¬
ten und Mesopotamien ein . Kitchener und Grey gingen nach
Frankreich , um dieses zu veranlassen , die Lage auf dem
Balkan mit Einsetzung der französischen und italienischen
Trrrppen zu retten , während die britischen Streitkräfte so¬
fort nach Aegypten befördert werden sollten. Die Pläne
fanden jedoch bei den Franzosen keine Gegenliebe , und bis
Freitag Vormittag war die Konferenz ergebnislos verlau¬
fen. Am Freitag Abend beschloß die Konferenz , Kitchener
und Joffre nach Saloniki zu entsenden, um die weiteren Er¬
eignisse an Ort und Stelle zu leiten. Dieser Beschluß kann
aber nicht ausgeführt werden , weil Kitchener dem Aufträge
des englischen Kabinetts Folge leisten muß , sich sobald wie
möglich nach Kairo zu begeben. General Sarrail halte be¬
reits einen Teil der französischen Truppen in Saloniki zur
Einschiffung bereit.

Amerikanischer Protest gegen Frankreich.
Newyork,  14 . Dez . (Tel . Ktr . Fr .) Die amerika¬

nische Regierung hat Protest gegen den Uebergriff des fran¬
zösischen Kreuzers „Descartes " eingelegt, der von dem
amerikanischen Dampfer „Como" in der Nähe von Portori-
co deutsche Mitglieder der Mannschaft herunterholte.

Deutscher Reichstes.
Im Hause stand gestern die neue Zehn-Milliarden -Kre-

ditvorlage zur Tagesordnung und wurde wie bei den vor¬
hergehenden Kriegskreditvorlagen , in ausführlicher und
sachlich fesselnder Weise durch den Schatzsekretär Dr . Helf¬
ferich begründet . Diese Vorlage nahm fast ausschließlich
die Beratungszeit der ganzen Sitzung in Anspruch. Der,
von keiner Seite mehr ernst zu nehmende sozialdemokra¬
tische Abg. Dr . Liebknecht, versuchte zwar durch fünf voll¬
ständig mißlungene Anfragen — die der Beratung der
Kriegskreditvorlage vorauf gingen —, die Aufmerksamkeit
auf sich zu lenken, erlebte aber einen derartigen von Ge¬
lächter begleiteten Durchfall , daß nicht einmal seine eigenen
Gesinnungsgenossen ihm beizuspringen versuchten. Schatz¬
sekretär Dr . Helfferich hob besonders hervor , daß wir fast
auf eigenen Füßen stehen und alles aus uns selbst zahlen,
weil Industrie und Landwirtschaft uns mit allem versorgen,

was wir zum Lebensunterhalt und zur Kriegsführung be.
dürfen . Diesen gewaltigen Vorsprung vor unseren Feinden,
die nicht weniger als auf eigenen Füßen stehen — man
denke mir an die Waffenlieferungen Amerikas — werden
wir auch weiter behalten ! Von den gewaltigen Kriegs-
kosten, die dieser Weltkrieg erfordert , kommen zwei Drittel
auf unsere Feinde , ein Drittet auf uns und unsere Verbün¬
deten. Wir haben bisher 30 Milliarden für den Krieg be¬
willigt und auch so ziemlich verbraucht , da wir etwa 2 Mil¬
liarden monatlich ausgeben müssen. Wenn unsere Feinde
es durchaus nicht anders haben wollen, so holt die deutsche
Eisenfaust zu neuen Schlägen aus ! Den Gegnern aber
halten wir das Wort entgegen: „Mene tekel upharsin !" Ein
Schlußantrag beendete nach wenigen kurzen Bemerkungen
des Abg. Scheidemann (Soz .) die Beratung über diesen
Gegenstand und verwies ihn an die Budgetkommission, Das
Haus vertagte sich schließlich nach debatteloser Erledigung
der Vorlage über die weitere Zulassung von Hilfsmitglie¬
dern im Patentamt , in erster Lesung auf Montag , den 20.
Dezember.

Der Hauptausschutz des Reichstags.
WTB . Berlin,  13 . Dez . (Nichtamtl .) In der heu¬

tigen Sitzung des Hauptausschusses des Reichstages erklärte
der Unterstaatssekretär Frhr v. Stein , Einschränkung des
Butterverbrauchs sei geboten. Wenn wohlhabende Kreise
die fleischlosen Tage nicht einhielten , so sei dies verwerflich.
Die fleischlosen Tage hätten aber gut gewirkt. In Wilmers¬
dorf sei ein Rückgang im Fleischkonsum um 26 bis 27 Proz.
eingetreten . Bei der Frage der Reichszuschüsse zur Pro¬
duktion und Ernährung drückte Staatssekretär Helfferich
seine Bedenken aus , ob die Verbilligung von Nahrüngsmit-
teln für die Minderbemittelten durch direkte Reichszuschüsse
erreicht werden könne. In Bezug auf die Familienunter-
stütznng sei er gern bereit , wenn auch nicht allgemein, weiter
entgegen zu kommen. Hinsichtlich der Futtermittel lasse sich
das Reich erhöhte Zufuhr angelegen sein. Die Gemeinden
sollten in den Stand gesetzt werden, Naturalzuschüsse zu ge¬
währen.

Berlin,  14 . Dez . (T .-U.-Tel .) Die Dispositionen
des Reichstages haben in den Besprechungen der Parteivor-
stände eine Aenderung erfahren . Im Einverständnis mit
der Regierung wurde festgestellt, daß zunächst nur heute
eine Plenarsitzung stattfinden soll. Da dann bis zum kom¬
menden Montag der Haushaltsausschuß seine Beratungen
beendet haben wird , sollen in der kommenden Woche vom
Montag bis Donnerstag Plenarsitzungen stattfinden , wor¬
auf der Reichstag bis zum März nächsten Jahres vertagt
wird . Danach wird die Absicht, nach Neujahr die Tagung
fortzusetzen, aufgegeben.

Die neue deutsche Uniform.
Berlin,  14 . Dez. (Tel . Ktr . Bln .) Im Kuppel¬

raum der Wandelhalle des Reichstages wurden heute Vor¬
mittag den Abgeordneten die neuen Uniformen des deut¬
schen Heeres vorgeführt . Etwa zwei Dutzend Mannschaften
waren als Vertreter der einzelnen Waffengattungen und
Formationen angetreten und wurden von den Reichstags-
initgliedern , von denen selbst viele inFeldgrau umhergehen,
mit großem Interesse besichtigt.

Ans SM M Kreis.
Oberlahnstein , den 15. Dezember.

: !: Das Hochwasser  des Rheins hatte am Montag
seinen Höchststand erreicht. Die Lahn ist wieder in ihre
Ufer zurückgetreten und der Rhein ist nur noch an niedrigen
Uferstellen aus seinem Bett . Auf weite Strecken war und
ist noch im Rheingau und auch auf der rheinhessischen Seite
das Land von den hochgehenden Fluten überschwemmt.
Ebenso hoch ist auch die Ueberschwemmung im Gebirge , wo
das Wasser oft genug in den Kellnern der am Rheinufer ste¬
henden Häuser steht. Mit dem Fallen des Wassers, das auf
der ganzen Mittel - und Oberrheinstrecke sich bereits bemerk-
bar macht und auch bei den Nebenflüssen in die Erscheinung
getreten ist, dürfte die Hochwassergefahr für diesmal besei¬
tigt sein.

!-! Die Weihnachtsgaben  für das 18. Armee¬
korps. Die Versendung der Weihnachtskisten für jeden An¬
gehörigen des 18. Armeekorps sowie für 14 000 Verwun¬
dete durch Vermittlung der Frankfurter Kriegsfürsorge ist
in vollem Gange . Nach dem Osten gingen bereits 8 Trans¬
porte ab, die in 14 Eisenbahnwagen 1570 Kisten in einem
Werte von rund 300 OOO J{  umfaßten . Die Lazarette des
Korps erhielten 14 000 Pakete im Gesamtwerte von 70000
Mark . Für die Transporte nach dem Westen werden 1b
Eisenbahnwagen zugerüstet , die sich auf 10 Transporte ver¬
teilen . Vier von diesen sind schon unterwegs , sechs folgen
in diesen Tagen . An diesen gewaltigen Sendungen der
Liebe sind nahezu alle Städte und Dörfer im Bereiche des
18. Armeekorps mit Gaben beteiligt . Es ist Vorsorge ge-
troffen , daß nicht ein einziger Mann , der dem Heimatkorps
angehört , leer ausgeht . Jedes Kästchen aber ist mit einem
Tannenzweig aus den Wäldern der Heimat geschmückt und
enthält folgenden Gruß:

Gen Ost, gen West,
Ueber Berge , ans Meer-
Gehen Gaben zum Fest
Geschützt vorm Feind.
Treu Euch vereiirt.
Grüßt die Heimat ihr Heer!

(!) Für die Rückbeförderung  gefallener Krie-
ger in die Heirnat , die auf seltene Ausnahmefälle beschränkt
bleiben sollte, weil der Soldat am ehrenvollsten im Sot-
datengrab inmitten der mit ihm im gemeinsamen Kämpft
für des Vaterlandes Schutz und Ehre gebliebenen Kamera¬
den ruht , gelten seit dem l . Oktober d. Js . nachstehende Be¬
dingungen : Gesuche um Rückführung von Leichen sind an
das stellvertretende Generalkommando zu richten, das för
den Wohnort des Gesuchstellers zuständig ist. In den
suchen muß dargelegt sein: 1. daß es sich um ein Einzelgrab
handelt . Massen- und Reihengräber dürfen nicht geöffnet
werden ; 2. wo das Grab liegt — die Angabe muß so genau
wie irgend möglich sein; tunlichst ist eine Skizze beizufägen!
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bei kleinen, schwer auffindbaren Orten ist auf die nächste
größere Ortschaft (Stadt usw.) Bezug zu nehmen ; 3. wer
die Ueberführung bewirken soll — grundsätzlich muß ein
Verwandter oder Freund zugezogen werden, der bei Er¬
kennung der Leiche mitwirkt ; bei Begräbnisanstalten ist
deren Vertrauenswürdigkeit darzulegen ; 4. daß sich der Ge¬
suchsteller allen Bedingungen unterwirft , die von der Mili¬
tärbehörde gestellt werden. Reise und Ueberführung dür¬
fe, nur mit der Eisenbahn und mit Pferdefuhrwerk gesche¬
hen. Die Verwendung von Kraftwagen ist verboten . Die
Beförderung der Leichen auf den im Militärbetrieb befind¬
lichen Bahnen erfolgt frachtfrei, auf den übrigen Bahnen
nach den Bestimmungen der Verkehrsordnung . Für Ueber-
ührung der Leichen der an übertragbaren oder gemeinge-
ährlichen Krankheiten Verstorbenen gelten die gleichen Be¬
iimmungen wie im Frieden.

i , (§) Sie hatte sich nicht angemeldet.  Die
Maria S . von hier hatte in Coblenz eine Stelle als Stütze
angetreten . Wie bekannt, muß ein solches Umziehen der
Polizei sofort angemeldet werden , was die S . aber ver¬
säumte . Sie kam vors Kriegsgericht in Coblenz, wurde aber
freigesprochen, weil ihr von ihrem Dienstherrn gesagt wor¬
den war , daß er die Meldung besorge und ihr Dienstherr
auch zu diesem Zwecke ihre Ausweispapiere an sich genom¬
men hatte . Also Vorsicht bei jedem Wechsel eines Wohn-
oder Arbeitsverhältnisses nach anderer Stadt , diese Ver¬
säumnisse werden oft streng bestraft.

Riederlahnstein, den 15. Dezember.
(f -) Sanitätskolonne.  Sonntag , den 12. De¬

zember fand im Saal des Herrn Herz die von der Sanitäts¬
kolonne Niederlahnstein veranstaltete Wohltätigkeitsfeier
SmBesten der Kinder der im Felde stehenden Krieger statt.ereits um 8 Uhr war der Saal bis auf den letzten Platz
gefüllt. In liebenswürdigster Weise hatte die Kapelle des
Landsturmbataillons Oberlahnstein für diesen Abend den
musikalischen Teil übernommen . Die einzelnen Musikstücke ;
wurden in vollendeter Weise vorgetragen . Herr Kapell - s
meister Hille zeigte, daß er es meisterhaft versteht, eine Ka - ?
pelle zu dirigieren . In gleich guter Weise wurden die1
Gesangstücke von dem Gesangverein „Eintracht " vorgetra¬
gen, der sich auch in uneigennütziger Weise in den Dienst
der guten Sache gestellt hatte . Auch fanden die Solovor¬
träge vollste Anerkennung . Das Theaterstück, sowie ein
nachfolgendes Duett wurden flott gespielt und ernteten die i
Spieler reichen Beifall ; ebenso wurden die lebenden Bilder r

init Begeisterung ausgenommen. Die Sanitätskolonne hat
an diesem Abend wieder gezeigt, daß sie nicht allein in der
Pflege der Verwundeten und Hilfsbedürftigen auf ihrem
Platze steht, sondern daß sie es auch versteht im Dienste der
werktätigen Liebe ihren Mitmenschen fröhliche Stunden zu
bereiten . Der Ertrag der veranstalteten Wohltätigkeitsfeier
war sehr zufriedenstellend.

j: :j S t a d t v er o r d n e te n - V e r s a m m l u n g.
In der gestrigen Versammlung , welche unter dem Vorsitze
des Stadtverordneten -Vorstehers Herrn Direktor Kaulen
tagte , stand als einziger Punkt zur Tagesordnung : die Be¬
schlußfassung über die Gültigkeit der letzten Stadtverord¬
netenwahlen vom 29. November d. Js . Gegen die Wahlen
der ersten Klasie war Einspruch erhoben worden . Nach er¬
läuternden Erklärungen des Vorsitzenden wurde der Ein¬
spruch von der Versammlung abgewiesen, weil die Be¬
gründung als nicht zutreffend angesehen werden mußte.
Eine gewählte dreigliedrige Kommisiion befaßte sich mit
der Prüfung der Wahlakten und fand gegen deren Ord¬
nungsmäßigkeit nichts zu erinnern . Hierauf wurde von
der Versammlung die Gültigkeit der Wahlen ausgespro¬
chen, wonach die Herren Valentin Douqus und August
Ohlig in der 3. Klasse; Math . Strobel , Andreas Becker und
I . Wirth in der 2. Klasie; Direktor Kaulen und Jac von
Eyß in der 1. Klasie zu Stadtverordneten gewählt bezw.
wiedergewählt sind. Nach einigen Wünschen und Beschwer¬
den mehrerer Mitglieder an den Magistrat wegen In¬
standhaltung städtischer Wege fand die Versammlung ihren
Abschluß. _ _̂

Braubach , den 15. Dezember.
( !) Da s Eiserne Kreuz  erhielt der bei der Fe¬

stungsfernsprechkompagnie in Straßburg dienende und z.
Zt . im Feld befindliche Ernst Clos von hier.

(H) AmKriegsgericht.  Von den hier beschäftig¬
ten ruffischen Arbeitern standen diese Woche zwei, der Bäk-
ker Benedikt W . und der Weber Ewald W., vor dem Cob-
lenzer Kriegsgericht . Beide waren ohne Erlaubnis nach
Coblenz gefahren , was ihnen bekanntlich streng verboten
ist. Sie gaben durch ihren herbeigerufenen Dolmetscher an,
sie hätten nicht gewußt, daß sie ihren Wohnort nicht verlas¬
sen dürften . Es wurde aber bekundet, daß ihnen dieses in
1>er Fabrik mitgeteilt wurde . Sie erhielten jeder 1 Woche
Gefängnis.

Bcmischtes.
Naffauischer Städtetag.

Im Sitzungssaal der Stadtverordneten zu Frankfurt
findet Samstag , den 18. Dezember , vormittags 11 Uhr,
eine nichtöffentliche Versammlung des Nasi. Städtetages
statt , in der in der Hauptsache die von den Städten des Ver¬
bandsbezirks getroffenen Kriegsmaßnahmen besprochen
werden sollen. Die Tagesordnung verzeichnet folgende Re¬
ferate : „Die Einquartierungslasten der Städte während
des Kriegs " : Oberbürgermeister Lübke (Homburg ) ; „Der
Kursstand der Staatspapiere " : Oberbürgermeister Vogt
(Biebrich); „Die Zentral -Einkaufs -Gesellschaft und die
Städte " : Stadtrat Prof . Stein , Delegierter der Deutschen
Städte in der Zentral -Einkaufs -Gesellschaft; „Uebernahnie
'der Patentschaft über ostpreußische Städte " : Bürgermeister
Dr . Janke (Höchst) und Kommerzienrat Bei von Speyer
(Frankfurt ) ; „Grundsätzliche Fragen der Durchführung
des Unterrichtsbetriebs und der Jugenderziehung während
der Kriegszeit " : Stadtrat Prof . Ziehen (Frankfurt ) ; „Maß¬
regeln der Stadtgemeinde zur Festhaltung des Gesamtbil¬
des der Stadtgeschichte während der Kriegszeit " : Stadtrat

Prof . Ziehen ; „Beitritt der Städte zum Nasiauischen Ver¬
kehrsverband " : Bürgermeister Jakobs (Königstein) und
Direktor Dr . Rösel (Frankfurt ) .

Frauenarbeit während des Kriegs.
Auch im Werkstättenbetrieb der Kgl. Eisenbahnhüupt-

werkstätte Limburg sind seit einiger Zeit eine größere An¬
zahl Frauen und Mädchen zur Dienstleistung bei Drehbän¬
ken, Bohrmaschinen und Verrichtung anderer Arbeiten,
eingestellt worden.

Frankfurter Frucht- und Kartoffelmarktvom 13. Dez.
Die Stimmung ist unverändert . Das Angebot in

Futtermitteln ist nicht groß, doch genügte es der Nachfrage
vollkommen. Für einzelne Artikel wurden niedrigere Preise
verlangt : Kokoskuchen 65—66 M,  Leinkuchen 76— 77 <M,
ausländische Kleie 51—52 M,  Spelzspreumehl 25—26 M,
alles für 100 Kilo . Kartoffeln 6,10 M für 100 Kilo in loser
Ladung ab Versandstation.

Ein rheinischer LÄrerkomponistgefallen.
Ein vielversprechender junger rheinischer Musiker, Fritz

Jürgens , ist als 27jähriger vor einiger Zeit in der Cham¬
pagne den Heldentod gestorben. Sein Hauptgebiet war das
Lied, auf dem er ganz Hervorragendes geleistet hat . Ueber
80 Gesänge von Falke und Martin Greif hat er vertont.

* Mannheim,  13 . Dez. An der heutigen Getreide¬
börse kostete deutscher Rotklee, neuer Ernte , 285— 295 M,
Weizen-Auszugsmehl Nr . 00 58 J ( , reines Weizenmehl,
75prozentig , 40— 30 Jl,  Roggenmehl , mindestens 75pro-
zentig, 37—30 Jl,  die 100 Kg. frei Eisenbahn Mannheim.
Der Preis bei reinem Weizenmehl bezieht sich auf Bäcker,
frei Haus Mannheim -Stadt , festgesetzt vom Gemeindever¬
band. Stimmung : Geschäftslos. Rotklee höher und gut
gefragt bei kleinem Angebot.

* Berlin,  13 . Dez. Das „Berl . Tgbl ." meldet aus
Dambrau (Kreis Falkenberg , Oberschlesien) : Nachts dran¬
gen fünf Männer in das Pfarrhaus . Ein Räuber setzte dem
67jährigen Erzpriester einen Revolver auf die Brust , wäh¬
rend ein zweiter die im Hause befindlichen Personen im
Schlafzimmer in Schach hielt ; die übrigen erbrachen den
Geldschrank und raubten daraus die Summe von 1200 M.
Als der Nachtwächter aufmerksam wurde und Lärm schlug,
entkamen die Räuber unerkannt.

För die Kriegrbliudensiirsorge
Von Herrn Pfarrer Ludwig  in Niederlahnstein haben wirS'tern zur Ablieferung an die zuständige Stelle rinh«»d»rtarir für die Kriegsblindenfürsorge erhalten.

Expedition des Lahnsteiner Tageblatt.

9ie Stadtverordneten Bankier Herz  und Chemiker Paul  habenihre Aemter niedergelegt . Beide waren von der 1. Wähler¬
abteilung gewählt , und zwar ersterer bis Ende 1919 und letzterer
bis Ende 1917.

Die Ersatzwahl findet am
Freitag , den 17. Dezember d. Js .,

nachmittags 5 bis 6 Uhr,
im Rathaussaale statt.

Die nach 8 13 der St .-O. vorgeschriebene Hälfte an Haus¬
besitzern ilt in der 1. Klaffe vorhanden.

Die Wähler der l . Abteilung , das sind die stimmfähigen
Bürger , welche in diesem Jahre mehr als 527 Mark an direkten
Staats - und Gemeindesteuern entrichten, werden hiermit zu der
Ersatzwahl eingelrdm.

Ob er lahnstein,  den 29. November 1915.
Der Magistrat : Schütz

Me AwzahlW der Seroirzelder
für die Monate Oktober und November 1915 findet auf der
Etadtkafse (Ruthaus ) an folgenden Tagen statt:
Donnerstag , den 16. Dez., vorm, von 8l/»~ 12y» Uhr
für die Buchstaben A—K,
Freitag , den 17 Dez., vormitt, von 8'/»—12'/, Uhr
für die Buchstaben L- R,
Sonnabend, den 18. Dez., vormitt von 81/*—12'/a Uhr
für die Buchstaben S —Z.

Oberlahnstetn,  den 10. Dezbr. 1915. Der Magistrat-

Zur Mästung von Schweinen und zur Verfütlerung
an Mckchkühe und Zuchtvieh kann
Schrot zum Preise von 17 Mb pro Zentner mit Sach
ab Krcislager (Mühle Maus)  St . Goarshausen bezogen
werden.

Bestellungen wolle man binnen 8 Tagen auf dem
Ralhause . Zimmer Nr . 5, machen.

Oberlahnstein » den 13. Dezember 1915.
Der Maiiftrat.

Me Abgabe beschlWehmesreie»Weizemehb
m Paketen von je 3 Pfund zu 80 Pfennig findet in der
kiesigen Markthalle statt am
Donnerstag , den 16. d. Mts ., vormitt , 10—12 Uhr
für die Familieu A —F, nachmittags 1—3 Uhr für die
Familien G —M , Freitag , den 17. d Mts ., vormitt.
18 - 12 Uhr für die Famlien R —R . nachmittags 1—3
Uhr für die FamilienS - Z

Die Broikarten sind als Ausweis mitzubringen.
Oberlahnstein , den 14. Dezember 1915

Der Magistrat.

Me Mienimterpsuiip
werden für die Personen mit den Anfangsbuchstaben A bis L am
Donnerstag , den 23. d. Mts ., vorm, von 8 - 12 Uhr
tm Rathause Zimmer Nr . 3 ausbezahlt , die übrigen am
Freitag , den 24 d Mts , vormitt von 8—12 Uhr

Ob erlahn st ein.  den 13. Dezember 1915.
_Der Bürgermeister.

Rogge»ftzrot,
den Zeutncr mit Sack zu Mk . IV. - [ab St . Goarshausen , hat
der Kommunaloerband St Goarshausen zur Fütterung von Milch
vich und Schweinen zur Verfügung.

Bestellungen werden bis zum Montag . dr « Sy . er.  ein-
schließlich auf dem Büro Steuerverwaltung morgens in den Dienst-
stuuden entgegengenommen.

Die Bestellungen bedingen keine» unbedingten Anspruch auf
Lieferung , diese erfolgt vielmehr nach Maßgabe der vorhandenen
Vorräte und entsprechend dem Viehbestände der Besteller.

Nied erlahn stein,  den 14. Dezember 1915.
Der Bürgermeister : Rodq

Stern '*
Weihiiltthtr-

Nrkailf
wird Ihnen wieder den Beweis geben

«ie tiHj Sie bei nir tust» ml
welch pjjf Vorteile ich Sh»« biete

infolge meiner Riesenauswahl von

WMWei Ml Partien.
Die von mir stets gebotenen Vorteile werden I

!während meines Weihnachts-Verkaufs noch dadurch
überflügelt, weil ich auf Wunsch beim Einkauf von
110 Mk. an einen Rabatt von fl.Q °L gewähre, j
oder auswärtigen Kunden .bei diesem Einkauf für eine
Person die einfache Fahrt 3. Klasse im Umkreis von
20 km vergüte.

Solche Gelegenheitsposten hat nur

Etaseligeslhöst Etm. Coblenz
Firmungstrasse 14

eine Treppe hoch kein Laden.

Wtt Md Attziigt
für Herren, Burschen und Jünglinge

7.95
statt 11.50

9.25
statt 13.00

12.50
statt 17.00

16.00
statt 21.00

19.75
r statt 26 00

22.50
statt 30.00

26.00
: statt 34.00

29.50
statt 33 00

34.00 38.00
statt 38.00 statt 47.00

Hochfeine dmkle lleberzieher
11 und 1' reihig mit und ohne Seidenspiegel . a  j W

auch für extra starke Herren . 14 « W
Jetzt 44, 38, 35, 32, 28 . 25 , 21, 18. 1"

jLoden. 3oM», Pelerine« V15
118, 15.75, 12.50, 9.80, 7.95, 6 45, 4.85 3.75 u
Äozensv Mäntel , Gummi¬

mäntel, Wettermäntel
Knaben Ulster

und Kieler Paletots
395

Manchester-Aaziige
für das Alter von 11 bis 16 Jahren.
1850 1650 1350

16, 14.75 12.50,
10, 8, 6.95, 4.85

14.50 12, 9.75, , 75
7.50 6.95, 3.85, 0
Knaben Mansch. Anz.
8.45, 6.50, 5.95. » 95
5 45, 4.85 0

Knaben
Mauschesterhose«

Größe l -6
5.96. 2 65, 2,45. 1,95

Tausende

Kmbei Leibhofe«
aus Reststoffen so- oa
wie Sweaters 1,95

1,65 1,25 95
Ica. 100  Aabenanziige
Größe 1-6 zum Selbkostenprets von pro Stück
Ca . 100 Knaben -Paletots . Größe 1—6, blau, !

pro Stück . . . . 3 .85
habe ich abzugeben. Ich kaufte diese eigens für den |
Weihnachtslisch, damit auch den ärmeren Leuten Ge-

]legenheit geboten wird, ihre Kinder beschenken zu kön¬
nen. Für die Weihnachtseinküufe mutz die!
Parole heihen: Jeder besuche Stern 's Weih¬
nachtsoerkauf !
Eoblenz ' größtes , bedeutendstes und lei
stungsfähiges Etagen -Gefchäft für Gelege«

heitskänfe. Coblenz
Tetes. 1933

Firmuvtzstroße 14, 1. Stock,
eine Treppe hoch, fein Laden
im Hause des Herrn Herlei (Haushaliwaren ) .

Achten Sie genau auf den Namen „Stern " und |
Hausnummer 14.

Sonntag bis 3 Uhr Abends geöffnet.



tcchnsteiner Tageblatt . Krefsbtott für den Kreis $ t. Goarshausen.

Billiger

Weihnachts -Verkauf
sämtlicher Artikel meines Geschäftshauses.

Sonntags bis 7 Uhr geöffnet.

Besichtigung ohne Kaufzwang.

F erd . Bauer
■

Damenkonfektion , Kleiderstoff *, Dämon -Wäsche.

empfehle

Se ’nor rein deutsche Fabrikate ' d
in SmM nnti LeWuMiM mmeW.

Weligchendste Garantie
ßrWeile für fömtliche NSHmaschineu. — Eigene Reparstar Werkstatt

Ferner halte großes Lager in Fahrräder , Oefen , Herde , Wasch - , Mangel-
und Wringmaschinen.

fr . Ernst Titels, LKttlsWiia.Rh.
Frühmefferstraße 15 — Telefon 126

Die Soisehvng
unseres für das Vaterland gefallenen und nach der Heimat iberführten,
in Gott ruhenden lieben Schwiegersohnes

Otto Crammenauer
findet am Freitag , den 17 Dezember , nachmittags 2 Uhr vom
Trauerhause , Oberalleestraße , aus statt , wozu wir Verwandte und
Freunde herzlichst einladen.

6g. Ph . Cfos und Frau
Familie Crvmmenouer.

Braubach a Rh. und Mörschied , den 14. Dezember 1915.

AcdtlUift ! Achtung!

Ki iw in Merlühnstein.
(Gasthof zum Deutsche « Kaiser ).

Am Freitag , de « 17 . Dez . veranstaltet der Vater¬
ländische Frauenverein von Ober- und Niederlahnslein

in obigem Saale

2 .Kim BorstellonM" z» GMe» bes
rote« Kreuzer.

Programm : Die Welt ohne Männer , Lustspiel in 4
Akren. Kriegsbilder ufw.
Anfang 5 nnd 8 Uhr . - WA

Eintrittspreis : 1. Platz 50 Pfg .. 2. Platz 30 Pfg .,
Schüler 10  Pfg.
Des guten Zweckes wegen wird um zahlreiches Er-

scheinen gebeten.
Baterliinbische Rave«Verein Ober, und Niederlahnstein.

Frau Sanitätsrat Dr . Schruff,
Frau Oberstabsarzt Dr . Michel.

aQoosooosoooaoooaoooooGoaaaaaa

PhötGWhie Römer. Vrwbsch.
Mein pholographisches Atelier ist wieder täglich geöffnet.

Weihnachtsbestellnngen erbitte frühzeitig.
Theod Römer,

ooooüaooaooaoooaaaoooooaaaaaoo

Schreiner oder Wagner
sacht Waggonfabrik Kaefernburg. NaffanLahn.

KsdLed-voMLk
als Feldposisendung fertig verpackt zum

10 Pfg -Porto -Versand
empfiehlt zum Preise von nur 80 Pfennig

Jos . Schicke !, Hotel Stolzenfels.

Junge
kann das Kchmlrdrharrdmrrk
erlernen bei
Johann 8m », Schmiedemeister
_ NtebertatznNei « ._

Beim hiesigen Äohnungs-
nachweis sind 20  z « ver¬
mietende Wohnungen u.
2 möblierte Zimmer an-
geweldet.

Die Herren Mieter können
die Liste aut dem Rathaus«
Z 'mwec 5 einsehen.

Stöbt Wshnungsnachweis
_überla -asteia

Vor ca. 14 Tugen auf de«
Wege Niedeilahnttein — Ober-
Zahnstein

1 Trauring
gez. E . 91 . ( oom Soldaten)
verloren Der eh ' l Finder
wird gebeten , denselben gegen
Belob , a d Geschänsst , ds.
Bl . abzuqeben

Ich verlor am Samsla
den 11 . Dez in S ' Roar
Hausen von Kaufm . Morget
stern bis Metzgerei Stra
rr Md. m Popierzell
Wiederbnnger erhalt Belohi
Wwe Johann Friesenhah

Dahlheim . Post Kestert.

Wlkrbnnk OberWstein.
Eröffnung laufender Rechnungen.

-Gewährung von Krediten . —
Eröffnung von provtstonsfreien Scheikkonten.

Vorschüsse auf Wertpapiere — Diskontierung von
Wechsel . — Heimsparkaffen — Sparmarkenverkauf

. Südallee 3, Adolfstratze 51,
' Burgstraße 10 und 45.

Annahme von Bar -Einlayen zur Verzinsung vom Tage
der Einzahlung , bis zum Tage der Rückzahlung:
r» 3 % bei töglicher Abnahme
, 3 Vj% bei Zmoaatticher Kündigung
, öfterM. 1000.- bei Monatlicher Kündigung
> 4 überM. MS.- bei kwonatiicher Kündigung

and4>/. o/y überM. 3000.— bei I2wonmlicher Kündigung

Miochstelleo

Große
Weihoachts Ziehon

der günstigen

Wohlfohtts-Lotterle.
Auf 19 Lose schon 1 Ge¬
winn . Hauptgewinn 3000p
Mk . Ziehung un widerruflich
18 —20. Dez mber Lose ä

3 Mk.

ölroWrger Geldlose
Hauptgewinn 10 000 Mark.
Prämie 15000 Mk . Zieh.
5 Jan . Lose ä 1 20 MK . Em¬
pfehle Glückskuverts mit
1 Wohlfahrts - u 1 Straß¬
burger Los inkl. Pono und
Listen für nur 4 .50 Mark.
los . Ooncelct

Glücks -Lotteriebank Coblenz
Löhrstratze 72
iTelevbon 1823 ).

Gegenwärtig sind bei dem
hiesigen Arbeitsnachweis fol
genoe Stellen zu besetzen:
30 Dreher für 15 cm

Preßstah l granateu,
1 landwirtschaftlicher

Knecht.
15 Taglöhner nnd 10

Schreiner oder Wagner
Ferner stehen

4 Dienstmädchen und 1
Stundenmädchen zur

Verfügung.
Stödt. Arbeitsnachweis,

ObeMnf :mi.
Wohnung

mit Koch- und Leuchtgas ver¬
setzungshalber zu vermieten.

Adolfstratze 6»

K . K . V . Union"
Morgen Donnerstagabend

zur . Stadt ainz ".
Um zahlreiches Erscheinen wird

gebeten . Der Vorstand.

SchöneWeihiuiitsyiie
eingetroffen bet

Frau Wwe. Pink.
Niederlahnstein.
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